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Liebe Leserinnen und Leser, eine für 

die Wetzlarer Wohnungsgesellschaft 

(WWG) ebenso positive wie aufregende 

Zeit ist mit dem Geschäftsjahr 2011 zu 

Ende gegangen. Zunächst jedoch kön-

nen wir bilanzieren, dass unsere Gesell-

schaft die in sie gesetzten Erwartungen 

wieder erreichen und dank der enga-

gierten Zusammenarbeit unserer hoch-

motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter ein überdurchschnittliches Er- 

gebnis erzielen konnte. Aufregend war 

das Jahr für unser Team aufgrund des im 

Jahr zuvor angekündigten und nun ab-

geschlossenen Umzuges unserer gesam-

ten Verwaltung von der Konrad-Ade-

nauer-Promenade in die Langgasse. Hier 

hat es unsere technische Abteilung ge-

schafft, neben dem routiniert ablaufen-

den Tagesgeschäft die Umbauarbeiten 

im neuen Gebäude präzise zu steuern. 

Darüber hinaus haben wir am neuen 

Standort die organisatorischen Voraus-

setzungen für optimierte Arbeitsabläufe 

in unseren Mieter-Service-Teams ge-

schaffen und natürlich auch die mit ei-

nem Umzug verbundenen logistischen 

Aufgaben bewältigt. 

Im Ergebnis kann die Geschäftsführung 

vor allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern für die Bewältigung dieser Fülle an 

Aufgaben nur „den Hut ziehen“. Es ist 

uns gelungen, den Umzug an einem 

verlängerten Wochenende in der Zeit 

vom 9. bis 12. Dezember 2011 vollstän-

dig abzuwickeln und bereits am Folge-

tag war die WWG wieder komplett ein-

satzbereit. An dieser Stelle geht ein 

besonderer Dank auch an die Kollegen 

unserer Werkstatt. Sie haben die Verwal-

tung nicht nur aktiv unterstützt, son-

dern ihren Kollegen durch ihr tatkräfti-

ges Handeln sehr oft den Rücken 

freigehalten.

Am neuen Standort stehen wir unseren 

Kundinnen und Kunden nun auch mit 

erweiterten Bürozeiten zur Verfügung. 

Mehr noch: Die offene Raumstruktur 

unseres Gebäudes, das wir partner-

schaftlich mit der Firma Gimmler und 

der Volksbank Mittelhessen nutzen, 

macht es auch außerhalb unserer Büro-

zeiten an der Empfangstheke möglich, 

Termine individuell zu vereinbaren. Die 

Erfassungsplätze im Erdgeschoss dienen 

vor allem der Neuaufnahme an unserem 

Angebot interessierter Kundinnen und 

Kunden. Unsere Mieter erreichen im ers-

ten Obergeschoss alle für ihre Belange 

zuständigen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter aus den Bereichen Vermietung, 

Technik und Mietbuchhaltung auf einer 

Ebene. Diese Abteilung Mieter-Service 

bildet nun einen Kernbereich unserer 

Dienstleistungen. Auch der Kommuni-

kation innerhalb der Belegschaft kommt 

diese Neuorganisation spürbar zugute, 

ist doch die offene Bauweise ideal für die 

Zusammenarbeit der verschiedenen 

Fachrichtungen in unserem Unterneh-

men.

Trotz dieser vielen internen Neuerungen 

war die WWG auch in ihren Liegen-

schaften sehr aktiv und ist durch geziel-

te Investitionen ihrer Linie treu geblie-

ben, den Wohnungsbestand für die 

Zukunft auf einem hohen Niveau weiter-

zuentwickeln. Zahlreiche Beispiele hier-

für können Sie, liebe Leserinnen und 

Leser, diesem Geschäftsbericht entneh-

men und ich wünsche Ihnen bei dessen 

Lektüre viel Freude.

Ihr

Harald Seipp

Geschäftsführer

Das Geschäftsjahr
Vorwort der Geschäftsführung
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Bericht der Gesellschaft
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Seit unserem Umzug in die Langgasse 

45–49 Ende 2011 sind wir für unsere 

Mieter und Geschäftspartner noch bes-

ser erreichbar. Die neuen Räumlichkei-

ten im Herzen der Stadt Wetzlar ermög-

lichen es uns, noch mehr Service anzu-

bieten und damit eine besonders 

effektive Kundenbetreuung – ganz nach 

unserem Motto: „Wir sind für Sie da!“

Rund 50 Jahre lang und damit seit 1963 

war unser Stammsitz die Konrad-Ade-

nauer-Promenade 18. Von dort aus küm-

merten wir uns um die Geschäfte der 

Die WWG im 
Herzen der Stadt

WWG. Weil unsere Aufgaben mit den 

Jahren zunahmen, wuchs auch unser 

Team. So wurde es Zeit, sich auch räum-

lich zu verändern. Der Wechsel der 

Volksbank Mittelhessen eG aus der 

Langgasse in einen Neubau bot die ide-

ale Möglichkeit, ins Stadtzentrum zu 

ziehen. Als kommunal orientiertes Un-

ternehmen setzen wir mit unserem Um-

zug auch ein klares Zeichen für die 

Wetzlarer Innenstadt und die Langgasse 

als einem attraktiven Standort. 
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Mit vielen Schritten 
gemeinsam ans Ziel
Bevor wir umziehen konnten, war eine 

Reihe von Vorarbeiten am neuen Ver-

waltungsgebäude notwendig. So be-

gannen die Handwerker am 3. Mai das 

Erdgeschoss zu entkernen und das 

Dachgeschoss umzubauen. Als die Bau-

leute dort die Tragkonstruktion freige-

legt hatten, zeigte sich, dass die Statik 

des Dachstuhls den künftigen Anforde-

rungen nicht mehr gewachsen war und 

das Gebälk erneuert und verstärkt wer-

den musste.

Besonders wichtig war es uns, eine Ver-

bindung zwischen dem Team und dem 

neuen Gebäude herzustellen. Gleich zu 

Beginn der Umbauarbeiten waren wir 

deshalb mit allen Kolleginnen und Kolle-

gen zum neuen Verwaltungsgebäude in 

die Langgasse gefahren. Damals konn-

ten wir noch die Einrichtung der Volks-

bank in den Räumen sehen und auf vie-

len Gesichtern las man ein wenig Skep-

sis, wie das alles künftig funktionieren 

solle. Während der Entkernung und des 

beginnenden Innenausbaus luden wir 

immer wieder einzelne Abteilungen des 

Verwaltungs-Teams auf die Baustelle ein. 

Die skeptischen Blicke wichen dann 

schnell der Begeisterung für das Projekt 

– ein erstes Funkeln in den Augen inbe-

griffen. Schritt für Schritt näherte sich 

das Gebäude der Fertigstellung und mit 

jedem neuen Baustellenbesuch der Ab-

teilungen gab es neue Aha-Erlebnisse. 
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Ein Innenarchitekt erarbeitete ein Nut-

zungskonzept für das Erdgeschoss, das 

wir dadurch sehr harmonisch gemein-

sam mit dem Reisedienst Gimmler (Wer-

ner Gimmler Wetzlarer Verkehrsbetriebe 

GmbH) nutzen können. Nach wie vor 

gibt es im Erdgeschoss auch eine kleine 

SB-Filiale der Volksbank Mittelhessen 

eG.

Am Wochenende vom 9. bis 12. Dezem-

ber war es soweit: Das Verwaltungs-

Team der WWG zog in die neuen Räume 

in der Langgasse um. Viele Kollegen hat-

ten ihre Familien und Bekannten mitge-

bracht und präsentierten stolz das neue 

Gebäude und ihr Büro. Da wussten alle 

– jetzt haben wir es geschafft! An dieser 

Stelle noch einmal ein Dank an alle un-

sere Mitarbeiter: Mit viel Leidenschaft 

und persönlichem Engagement haben 

sie den Umzug perfekt vorbereitet und 

reibungslos abgewickelt.  

Mehr als nur 
ein neuer Standort ...
Mit unserem neuen Verwaltungsgebäu-

de in der Langgasse sind wir dort, wo 

sich tagsüber auch viele unserer Kunden 

und Geschäftspartner aufhalten: in der 

Wetzlarer Innenstadt. Und die schauen 

jetzt gerne mal öfter bei uns vorbei. Das 

zahlt sich für beide Seiten aus. Aber 

auch unser Team profitiert erheblich 

vom Umzug in die neuen Räumlichkei-

ten. So hat der Umzug unsere Mitarbei-

ter durch die gemeinsamen Anstren-
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gungen nicht nur enger zusammenge-

schweißt: Die Büroräume in der Lang- 

gasse sind größer und übersichtlicher, 

die Wege wurden kürzer. Freie Blick- 

achsen und Lichtausschnitte in den Tü-

ren vermitteln Transparenz. Ein Bespre-

chungstisch im offenen Empfangsbe-

reich des ersten Stockwerks bietet Gele-

genheit für den schnellen Austausch im 

Stehen, ein bequemer Lounge-Bereich 

lädt dort zu vertraulichen Gesprächen in 

kleiner Runde ein. Neben einer ange-

nehmen Arbeitsatmosphäre schafft die 

neue Struktur die Voraussetzung für op-

timale Teamarbeit und bessere Kunden-

orientierung. Erarbeitet haben wir die-

ses Organisationskonzept zusammen 

mit der Beratungsgesellschaft Price- 

waterhouseCoopers. 

Der multifunktionale Tagungs- und Se-

minarraum im Dachgeschoss unseres 

neuen Verwaltungsgebäudes dient in-

ternen Besprechungen, wie auch 

unseren Wohnungseigentümerver-

sammlungen. Gerne vermieten wir den 

klimatisierten und über ein separates 

Treppenhaus sowie einen modernen 

Aufzug erreichbaren Raum aber auch an 

Dritte. 

Unser früheres Verwaltungsgebäude in 

der Konrad-Adenauer-Promenade hat 

für das Jahr 2012 bereits Nachmieter ge-

funden. 

Für uns ist der Umzug ins Herz der Stadt 

Wetzlar ein wichtiger Schritt in die Zu-

kunft. Wir freuen uns darauf, von unse-

rem neuen Standort aus kompetenter 

Ansprechpartner für unsere Mieter und 

Geschäftspartner zu sein. Auch in der 

Langgasse lautet unser Motto: „Wir sind 

für Sie da!“
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Flatrate-WGs für Studenten
Seit Ende 2011 bieten wir Studenten des 

StudiumPlus ein ganz besonderes Wohn-

erlebnis: Am Rasselberg, in direkter Nähe 

der Technischen Hochschule Mittelhes-

sen – Standort Wetzlar, haben wir ein 

Wohnhaus komplett saniert und für die 

Bedürfnisse studentischer Wohngemein-

schaften umgebaut. Wir tragen damit 

aktiv zu einer Verbesserung der Wohn- 

situation von Studenten in Wetzlar bei. 

Das StudiumPlus umfasst ein vollwerti-

ges Hochschulstudium sowie einen Stu-

dienvertrag mit einem Unternehmen aus 

der Region. Wegen der knappen Freizeit 

der berufstätigen Studenten möchten 

wir den jungen Menschen optimale 

Wohnbedingungen ermöglichen. Das 

Haus am Rasselberg bietet dazu perfekte 

Voraussetzungen: Es liegt in ruhiger Um-

gebung, Felder, Wald und Wiesen rund-

um laden zum Entspannen und zu sport-

licher Betätigung ein. Trotzdem sind der 

Studienort und die Wetzlarer Altstadt mit 

ihren zahlreichen Einkaufsmöglichkeiten 

bequem erreichbar.

Bauprojekte

Verteilt auf drei Etagen, verfügt das 

schön gelegene Wohnhaus über sechs 

Wohneinheiten. Beim Zuschnitt der 

Wohnungen haben wir darauf geachtet, 

die einzelnen Zimmer möglichst groß 

und die Gemeinschaftsräume möglichst 

funktional zu gestalten. Insgesamt bie-

ten wir 16 „Studentenzimmer“ an. Die 

Wohnungen sind jeweils mit einer Wohn-

küche und einem geräumigen Badezim-

mer ausgestattet. Die vier Wohnungen 

im Erdgeschoss und im 1. Obergeschoss 

haben jeweils drei Zimmer, eine Küche 

sowie ein Bad mit Dusche. Die Erdge-

schosswohnungen verfügen über groß-

zügige Terrassen. Die beiden Dachge-

schosswohnungen haben je zwei Zim- 

mer, Küche und ein Bad mit Badewanne.

Zu Beginn des Wintersemesters im Okto-

ber 2011 zogen die ersten studentischen 

Mieter ein. Zuvor hatten wir das Gebäu-

de im August 2010 entkernt, damit wir 

die Grundrisse den Bedürfnissen der Stu-

denten anpassen konnten. Daraufhin 

folgten Zimmer- und Dachdeckerarbei-

ten sowie der Innenausbau. Anschlie-

ßend wurde das Haus vollständig saniert. 

Dank der energetischen Modernisierung 

sparen wir mehr als 70 Prozent der bis-

herigen Energiekosten ein. 
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Davon profitieren auch die Mieter. Denn 

so können wir ihnen eine weitere Beson-

derheit bieten: Die „Flatrate-Miete“. Sie 

enthält bereits einen Großteil der Ne-

benkosten. Den Studenten, von denen 

einige zum ersten Mal eine eigene Woh-

nung beziehen, machen wir damit den 

Start in ihren neuen Lebensabschnitt mit 

Sicherheit ein Stückchen einfacher.

Sicherheit auch im Alter – 
barrierearmes Wohnen
Die WWG stellt sich den Herausforderun-

gen des demografischen Wandels, also 

unter anderem einer immer älter wer-

denden Bevölkerung. Wir machen dies, 

weil wir unseren Mietern auch im Alter 

ein sicheres und angenehmes Wohnge-

fühl geben möchten. Deshalb haben wir 

bei der grundlegenden Modernisierung 

der Wohnungen in der Formerstraße 80 

in Niedergirmes darauf geachtet, dass 

die Wohnungen barrierearm erreichbar 

sind. Beim Stichwort Barrierearmut steht 

für uns vor allem ein Gedanke im Vorder-

grund: Die Lebensqualität unserer Mie-

terinnen und Mieter zu erhalten, indem 

sie ihren Alltag möglichst lange selbst-

ständig bestimmen können. Nachdem 

wir in das Gebäude Formerstraße 80 ei-

nen Fahrstuhl eingebaut haben, errei-

chen die Bewohner künftig alle sieben 

Wohnungen ohne mühseliges Treppen-

steigen. So können ältere Mieter ge-

wohnte Tätigkeiten wie Einkaufen auf 

diese Weise weiterhin selbst erledigen. 

Alle unter einem Dach – 
Mehrgenerationen-Wohnen 
in Wetzlar
Auch bei einem weiteren Bauprojekt set-

zen wir uns mit der veränderten Gesell-

schaftsstruktur in Deutschland auseinan-

der. In der Taunusstraße 5-7 in Wetzlar 

entsteht unser erstes Mehrgenerationen-

Wohnprojekt. 2011 konnten wir das Pro-

jekt mit dem Abriss der bisherigen Be-

standsgebäude weiter vorantreiben. Die 

Detailplanung haben wir mit der Projekt-

gruppe des Vereins „Weiter Raum e.V.“ 

intensiv abgestimmt. Auch den Koopera-

tionsvertrag mit dem Verein konnten wir 

ausarbeiten und unterzeichnen. Durch 

den Beschluss der städtischen Gremien 

im November 2011 ist auch die wichtige 

Frage der Finanzierung geklärt. So wird 

das Projekt im Rahmen der sozialen 

Wohnraumförderung vom Land Hessen 

mit 1,1 Millionen Euro insgesamt und 

von der Stadt Wetzlar mit 10.000 Euro 

pro Wohneinheit unterstützt.
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Nicht immer müssen Heizungsanlagen 

gleich komplett ausgetauscht werden, 

um Energie zu sparen. Manchmal ge-

nügt ein kostengünstiges technisches 

„Update“. So senken verschiedene tech-

nische Verbesserungen 2011 die CO2-

Emissionen sowie den Energieverbrauch 

von zwölf Heizungsanlagen um 15 bis 20 

Prozent. So haben wir in manchen Anla-

gen Kessel und alte Heizkörperventile 

getauscht und moderne Pumpen einge-

setzt. In einigen Fällen haben wir Brenn-

wertheizungen in Kaskadenschaltung 

eingebaut und die Abgasrohre erneuert. 

Bei der Kaskadenschaltung handelt es 

sich übrigens um mehrere kleine Heizun-

gen, die hintereinander geschaltet wer- 

den. Alle Heizungsanlagensysteme wur-

den abschließend hydraulisch abge- 

glichen.

Neben neuen Pilotprojekten wie 

dem zurzeit entstehenden Neubau 

eines Mehrgenerationenhauses in der 

Taunusstraße pflegen und sanieren wir 

sehr intensiv unseren Wohnungsbe-

stand. Dabei stehen Umbauten zur Ein-

sparung von Heizungs- und Stromkos-

ten, aber auch der Abbau von Barrieren 

im Vordergrund.

Die Hauseingänge in der Berliner Straße 

4 in Waldgirmes und im Berliner Ring 96 

in Dalheim sind jetzt auch für Rollstuhl-

fahrer oder Menschen mit Rollator stu-

fenlos zugänglich. Über den stufenlosen 

Zugang freuen sich natürlich auch Eltern 

mit Kinderwagen.

Modernisierung von 
Aufzügen und Heizungen
Auch die solidesten Aufzüge kommen ir-

gendwann in die Jahre. Deshalb haben 

wir 2011 mehrere Aufzugsanlagen mo-

dernisiert. So hat die Firma KS-Aufzüge 

die Kabinentüren und Kabinenausstat-

tung in den Gebäuden Hasenpfad 14, 

Schwalbengraben 1-3, Berliner Ring 56 

und 96 sowie Drei Stämme 41 erneuert.

Modernisierung und Instandhaltung
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Sanierte Treppenhäuser 
und Eingänge in Dalheim
Neben vielen kleineren Instandhaltungs-

arbeiten stand 2011 als größeres Einzel-

projekt vor allem der Berliner Ring 96-98 

in Dalheim auf unserem Arbeitsplan. In 

den 42 Wohnungen der Anlage wurden 

das Treppenhaus und die Balkone saniert 

sowie die Laubengänge und Eingangs-

bereiche erneuert. Nach Abschluss der 

Arbeiten an der Fassade haben unsere 

Handwerker die Außenanlagen und 

Wege neu gestaltet.

Neue Fassaden 
für die Altstadt
Wir haben das Jahr 2011 auch dazu ge-

nutzt, die Außenfassaden unseres Woh-

nungsbestands in der Wetzlarer Altstadt 

zu erneuern. Neue Fassadenanstriche 

standen dabei ebenso auf dem Pro-

gramm wie die Fortführung der Anstrich-

arbeiten an den Holzfenstern, die wir 

2010 wegen der schlechten Witterung 

unterbrechen mussten. Bei der Instand-

haltung unserer Gebäude in der Altstadt 

stimmen wir stets alle Arbeiten mit der 

Denkmalpflege der Stadt Wetzlar ab.

2011 haben wir unter anderem noch fol-

gende Gebäude modernisiert und in-

stand gehalten:

• In der Moritz-Budge-Straße 23 in der 

Neustadt wurden das Dach neu gedeckt, 

die Dachbodenflächen gedämmt, die 

Balkone saniert, die Heizungsanlage er-

neuert und die alten Holzfenster ausge-

tauscht. 

• Im Fliederweg 3-5, Kastanienweg 2-4 

und 6-8 in Lahnau haben wir die Wege 

neu gepflastert.

• Die Häuser Im Winkel 11a und 13a im 

Westend erhielten einen neuen Fassa-

denanstrich. 

• Die Dachflächen in der Taunusstraße 

48-52 und der Uhlandstraße 2-4 wurden 

neu eingedeckt und die obersten Ge-

schossdecken gedämmt.

• In der Wetzbachstraße 28-30 haben 

wir im Rahmen der Sanierung der Wege 

und Stellplätze Kanalgrundleitungen 

kontrolliert und Schäden repariert. 

Laufende bauliche 
Instandhaltung
Die notwendigen Wohnungsvoll- bzw. 

-teilmodernisierungen bei Mieterwech-

seln sind auch im Geschäftsjahr 2011 auf 

hohem Niveau geblieben. Das Investiti-

onsvolumen für den Bereich der Voll-, 

Teil- und Badmodernisierungen betrug 

rund € 2,83 Mio. Es war auch im Jahr 

2011 wieder festzustellen, dass Wohnun-

gen von älteren und langjährigen Mie-

tern nur nach aufwendigen Modernisie-

rungen vermietbar sind, da hier während 

der langen Mietdauer oftmals keine 

grundlegenden Sanierungen möglich 

gewesen waren.
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Unsere Hausmeister und Maler küm-

mern sich das ganze Jahr über um Klein-

reparaturen und Malerarbeiten in unse-

rem Wohnungsbestand. Sie kommen, 

wenn der Wasserhahn tropft, der Rollla-

dengurt klemmt oder Fenster, Treppen-

häuser und Garagen einen neuen An-

strich benötigen. 2011 haben wir 

unserem Regiebetrieb einen neuen Na-

men gegeben. Er heißt jetzt „Werkstatt“, 

denn das versteht jeder. 

Ein weiteres Aufgabenfeld des Werkstatt-

Teams ist die Pflege und Gestaltung der 

Außenanlagen. So haben unsere Mitar-

beiter im Frühjahr und Herbst wieder 

zahlreiche Bäume und Sträucher ge-

pflanzt sowie Wege und die Beete im 

Eingangsbereich neu angelegt.

Das Werkstatt-Team wurde dabei auch 

2011 von sechs engagierten Saisonkräf-

ten unterstützt, die wir aufgrund ihrer 

guten Leistungen auch künftig einsetzen 

wollen.

Auf Seite 20 finden Sie die Kontaktdaten 

unseres Werkstatt-Teams sowie weiterer 

Ansprechpartner bei allgemeinen Fragen 

zu den Wohnungen.

Wie aus einem
Regiebetrieb eine
Werkstatt wird
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Als größter Anbieter unter den Wetzlarer 

Wohnungsgesellschaften verfügen wir 

über rund 60 Jahre Erfahrung in der Be-

treuung und Verwaltung von Wohnun-

gen. Unser Wissen und unsere Fachkom-

petenz in wohnungsrechtlichen und 

verwaltungstechnischen Fragen kommt 

aber nicht nur unseren Mietern zugute: 

Neben den 2.853 Wohnungen im eige-

nen Bestand verwalten wir 289 Wohnun-

gen für 16 Eigentümergemeinschaften 

und zwei Betreuungsliegenschaften. Die 

Zahl der von uns verwalteten Wohnun-

gen hat sich 2011 erhöht, weil wir den 

Zuschlag für die Verwaltung der Ge-

meinschaft Rilkestraße 8/Roseggerstraße 

10 mit insgesamt 68 Einheiten erhalten 

haben.

Wohnungseigentümer wissen um die 

vielfältigen Aufgaben und Herausforde-

rungen, die der Besitz einer Immobilie 

mit sich bringt. Um den Wert einer 

Wohnimmobilie auf Dauer zu erhalten 

oder sogar zu steigern, sind genaue 

Kenntnisse der gesetzlichen Vorgaben 

und des Marktes notwendig. Auf diesem 

Gebiet betreuen wir sehr gerne weitere 

Eigentümergemeinschaften kompetent 

und erledigen zuverlässig alle nach dem 

Wohnungseigentumsgesetz anfallenden 

kaufmännischen und technischen Aufga-

ben. Unsere Mitarbeiterinnen vom Team 

der WEG-Verwaltung, Stefanie Ott und 

Carola Lotz, stehen Interessenten gerne 

Rede und Antwort. 

Unser Team der WEG-Verwaltung kann 

auf einen ganz besonderen Erfahrungs-

schatz zurückgreifen, denn bereits zehn 

Jahre nach der Gründung unseres Woh-

nungsunternehmens 1952 begannen 

wir damit, an verschiedenen interessan-

ten Orten in Wetzlar Eigentumswohnan-

lagen zu bauen, die von uns verwaltet 

werden. Fast alle damaligen Wohnungs-

eigentümergemeinschaften halten uns 

bis heute die Treue. Neben unserer lang-

jährigen Erfahrung in Fragen des Woh-

nungseigentumsrechts, des Mietrechts 

sowie in der Buchhaltung überzeugen 

wir auch mit unserer bautechnischen 

Sachkenntnis: Mit qualifizierten kauf-

männischen Mitarbeitern, Architekten, 

Ingenieuren und Handwerksmeistern 

kann die WWG die Verwaltung des 

Wohneigentums auf einem hohen Ni-

veau garantieren.

Die WEG-Verwaltung
stellt sich vor
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Service für Mieter

einmal ein Wasserschaden auftreten, bei-

spielsweise wegen eines gebrochenen 

Rohres oder wegen einer verstopften 

Toilette, ist montags bis freitags von 

15.30 bis 7.00 Uhr der Notdienst der 

Firma Wild besetzt, erreichbar unter der 

Telefonnummer 06443/810080. 

Auch für Notfälle anderer Art haben wir 

vorgesorgt: Fällt plötzlich das Fernseh-

bild aus – und so etwas passiert ja 

meistens während eines spannenden 

Spielfilms oder wichtigen Fußballspiels – 

dann wird Kabelkunden unter der 

01805/660100 von Unitymedia und 

Mietern mit Satellitenempfang von der 

Firma Christ geholfen, erreichbar unter 

der Telefonnummer 06441/96166.

Schließt eine Tür nicht mehr richtig oder 

hat eine Glühbirne im Flur das Zeitliche 

gesegnet, können sich unsere Mieter an 

unser Service-Team wenden. Für alle Fra-

gen rund um die Wohnung stehen wir 

während der Bürozeiten gerne zur Verfü-

gung. Diese Zeiten haben sich mit unse-

rem Umzug in die Langgasse 45-49 ge-

ändert: Wir sind montags und don- 

nerstags von 14.00 bis 17.00 Uhr sowie 

dienstags und freitags von 9.00 bis 12.00 

Uhr erreichbar. Selbstverständlich kann 

auch ein individueller Termin vereinbart 

werden.

Unsere Mitarbeiterin Ulrike Kuhlmann 

steht im Bereich Mieter-Service unter der 

Telefonnummer 06441/90120 als zent-

rale Ansprechpartnerin zur Verfügung.

Unser Hausmeisterdienst kümmert sich 

um kleinere Reparaturen und ist mon-

tags bis donnerstags von 7.00 bis 15.30 

Uhr und freitags von 7.00 bis 12.30 Uhr 

unter der Telefonnummer 06441/952929 

erreichbar. Sollte außerhalb dieser Zeiten 

Markus Rosenberger
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Auch online sind wir für 
unsere Mieter da!
Mieter, die über einen Internetanschluss 

verfügen, können uns über einen Scha-

den auch jederzeit gerne online infor-

mieren. Ein Online-Formular finden sie 

auf unserer Internetseite www.wwg-

wetzlar.de im Bereich „Service“. Dort 

hinterlassen die Mieter ihren Namen und 

ihre Anschrift sowie eine Telefonnummer 

für Rückfragen. Außerdem können sie 

eine Rubrik wählen, in die der Schaden 

eingeordnet werden kann und uns auch 

eine persönliche Nachricht schicken. Wir 

bearbeiten die Schadensmeldung umge-

hend und setzen uns mit den Mietern in 

Verbindung.

In der Service-Rubrik auf unserer Inter-

netseite finden die Mieter auch eine Liste 

der oben genannten Telefonnummern 

sowie unter „Kontakt“ unsere Ansprech-

partner mit Telefonnummern und 

E-Mail-Adressen. Dort haben wir auch 

eine Anfahrtsskizze zu unserer neuen 

Verwaltung in der Langgasse bereitge-

stellt. Natürlich ist unser neuer Internet-

auftritt barrierefrei.

Online wie im persönlichen Gespräch ist 

uns eines ganz besonders wichtig: Dass 

sich unsere Mieter bei uns gut aufgeho-

ben fühlen – getreu unserem Motto: 

„Wir sind für Sie da!“

???

Daniela MaselliTorsten BeckerPatric Zutt
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Personal und Organisation

Noch bessere Kunden- 
orientierung dank neuer 
Organisation
Der Umzug der WWG-Verwaltung in die 

Langgasse 45-49 ist nicht nur ein räumli-

cher Neubeginn für uns: Wir haben auch 

die Organisationsstruktur unseres inzwi-

schen auf 60 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter angewachsenen Teams ange-

passt (Vorjahr: 59 Mitarbeiter/innen). 

Diese Organisationsstruktur entstand 

Ende 2010 mit Unterstützung der Wirt-

schaftsprüfungs- und Beratungsgesell-

schaft PricewaterhouseCoopers AG. Vor-

gestellt haben wir das Konzept unseren 

Mitarbeitern am 17. und 18. März 2011 

im Rahmen einer Betriebsversammlung.

Zentrale Bestandteile dieser neuen Orga-

nisationsform sind eine noch stärkere 

Kundenorientierung, die Beschleuni-

gung von Prozessen sowie eine verein-

fachte Kommunikation zwischen den 

einzelnen Abteilungen. Gerade die neue 

Struktur unserer Büroräume in der Lang-

gasse fördert eine noch reibungslosere 

Kommunikation zwischen den Mitarbei-

tern, aber auch die Kommunikation mit 

den Kunden. Größere Räume, offene Tü-

ren und ein nach dem gemeinsam be-

wältigten Umzug noch stärkeres Wir-Ge-

fühl gewährleisten einen insgesamt sehr 

angenehmen und zugleich effektiven Ar-

beitsalltag.

Die WWG – gefragter 
Arbeitgeber in der Region
Unser in den vergangenen Jahren weiter-

entwickeltes Ausbildungskonzept hat 

sich auch 2011 bewährt und wir haben 

vier junge Menschen gleichzeitig für den 

Beruf des Immobilienkaufmanns / der 

Immobilienkauffrau ausgebildet. Auf un-

sere Stellenanzeige hatten sich 41 Be-

werber gemeldet – ein deutliches Zei-

chen für die Attraktivität unseres Aus- 

bildungsangebots. Auch die Qualität der 

Ausbildung konnten wir erneut unter Be-

weis stellen: So haben Daniela Maselli 

und Sebastian Schreiber nach zweijähri-

ger Ausbildungszeit im Juni 2011 ihre 

Abschlussprüfung vor der Industrie- und 

Handelskammer Frankfurt mit Erfolg be-

standen. 

Darüber hinaus bilden wir mit Julian 

Zörb auch im Bereich Garten- und Land-

schaftsbau aus.
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Dank für langjähriges 
Engagement
2011 haben wir zwei langjährige Mitar-

beiter in den Ruhestand verabschiedet: 

Dieter Michels und Erwin Krimmel. 

Dieter Michels war fast 50 Jahre in der 

Außenanlagenpflege der WWG tätig. Im 

Rahmen einer kleinen Feierstunde dank-

te ihm das WWG-Team für sein Engage-

ment und die gemeinsamen, abwechs-

lungsreichen Arbeitsjahre. Für die be- 

vorstehende Rentenzeit wünschen wir 

ihm alles Gute. Die Stelle von Dieter 

Michels übernahm am 1. April Stefan 

Sänger aus Waldsolms. Stefan Sänger 

hat eine Ausbildung im Garten- und 

Landschaftsbau und verfügt über mehr-

jährige Berufserfahrung in dieser Bran-

che.

Erwin Krimmel war über 37 Jahre lang 

mit viel persönlicher Hingabe als Maler-

meister und Sachbearbeiter in der Tech-

nischen Abteilung für uns tätig. Ende 

September 2011 wurde er dann in den 

wohlverdienten Ruhestand verabschie-

det. Seit 1. Mai 2011 verstärkt Oliver 

Schmidt das Team der Technischen Ab-

teilung. Er ist Architekt und wird unter 

anderem den von Erwin Krimmel betreu-

ten Aufgabenbereich in der technischen 

Abteilung übernehmen.

Laufen für den guten Zweck
Auch 2011 haben wir uns wieder mit ei-

nem Team am J.P. Morgan Firmenlauf in 

Frankfurt am Main beteiligt. Die Grund-

idee des Laufs ist es, gemeinsam mehr zu 

erreichen, und dies ist ja ein wichtiges 

Kennzeichen unseres Handelns als kom-

munale Wohnungsgesellschaft. Wir sind 

stolz darauf, dass unsere Mitarbeiter 

auch in diesem Jahr wieder für den gu-

ten Zweck die 5,6 Kilometer auf sich ge-

nommen haben. Sie waren Teil von ins-

gesamt 68.454 Läufern aus 2.742 

Firmen, die damit 246.500 Euro zusam-

mengebracht haben, um junge behin-

derte Sportler zu unterstützen.

Die WWG beim Karnevalsumzug 2011
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Der Aufsichtsrat hat während des Be-

richtszeitraumes die Geschäftsfüh-

rung der Gesellschaft gemäß Gesetz, 

Satzung, der Geschäftsordnungen des 

Aufsichtsrates und der Geschäftsführung 

laufend überwacht. Er hat sich von dem 

Geschäftsführer durch schriftliche und 

mündliche Berichte über die Entwick-

lung der Geschäfte, die Lage der Gesell-

schaft, die beabsichtigte Geschäftspoli-

tik, die Unternehmensplanung und über 

bedeutsame Geschäftsvorfälle unterrich-

ten lassen und die nach Gesetz, Satzung 

oder Geschäftsordnung der Geschäfts-

führung zustimmungsbedürftigen Vor-

gänge behandelt.

Es fanden insgesamt vier Sitzungen des 

Aufsichtsrates und der aus seiner Mitte 

gebildeten Ausschüsse, des Prüfungs- 

und Vergabeausschusses, statt. In den 

beiden Sitzungen des Aufsichtsrates wur-

den neben der laufenden Information 

über den Gang der Geschäfte vor allem 

Fragen der Geschäftspolitik und der Un-

ternehmensplanung erörtert. Behandelt 

wurden die Wirtschaftspläne sowie die 

Investitionsprogramme für 2012 und 

2013, der Jahresabschluss und Lagebe-

richt 2010 mit dem Bericht über die ge-

setzliche Jahresabschlussprüfung sowie 

andere grundsätzliche Fragen. Im Mittel-

punkt stand in 2011 der Umzug der Ver-

waltung in die Langgasse mit dem Er-

werb eines ehemaligen Bankgebäudes 

und dessen Umbau mit Modernisierung. 

Auch in 2011 ergaben sich wieder Verän-

derungen in der Zusammensetzung un-

seres Gremiums. Zum jeweils letzten Mal 

waren Gudrun Borchers, Bärbel Keiner-

Kane und Helmut Lattermann in der 

Sitzung im Juni 2011 als Aufsichtsrats-

mitglieder anwesend. Als Nachfolger 

konnten in der Sitzung im Dezember 

Wolfgang Borchers, Sigrid Kornmann 

und Manfred Wagner begrüßt werden. 

Zur Prüfung des Jahresabschlusses 2011 

wurde zum dritten Mal die Firma 

Schüllermann und Partner AG aus Drei-

eich vom Aufsichtsrat beauftragt. Im 

Auftrag enthalten war die Einbeziehung 

der Buchführung und der Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2011 gemäß 

§§ 316 ff. HGB sowie die Überprüfung 

der Vorschriften aus dem Haushalts-

grundsätzegesetz. Darüber hinaus fand 

eine Schwerpunktprüfung im Bereich 

„Zahlungsverkehr“ statt.

Die im März und April 2012 in den neu-

en Geschäftsräumen der Gesellschaft in 

der Wetzlarer Langgasse durchgeführten 

Prüfungshandlungen haben zu keinen 

Einwendungen geführt, so dass mit 

Datum vom 11.04.2012 der uneinge-

schränkte Bestätigungsvermerk des Ab-

schlussprüfers erteilt worden ist.

Den von der Geschäftsführung aufge-

stellten Jahresabschluss und Lagebericht 

haben wir gebilligt und schlagen der Ge-

sellschafterversammlung vor, den Jahres-

abschluss in der vorgelegten Form fest-

zustellen. Ferner schließen wir uns dem 

Gewinnverwendungsvorschlag der Ge-

schäftsführung an und empfehlen außer-

dem, dem Geschäftsführer für das Ge-

schäftsjahr 2011 Entlastung zu erteilen.

Für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit 

sprechen wir der Geschäftsführung so-

wie der Belegschaft Dank und Anerken-

nung aus.

Wetzlar, den 12.06.2012

Wolfram Dette

Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bericht 
des Aufsichtsrates
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Wirtschaftliche Lage

WIRtScHAftLIcHE LAGE 27WIRtScHAftLIcHE LAGE



Geschäftsverlauf

Die „Aufwendungen für die Hausbewirt-

schaftung“ gingen um knapp eine Milli-

on Euro und damit spürbar zurück. Zu 

etwa einem Drittel lag dies am Rückgang 

der Betriebskosten, was wiederum auf 

die energetische Sanierung von Woh-

nungen und dadurch bedingter Einspa-

rungen beim Einkauf von Energie zu-

rückzuführen ist. Auch der mildere 

Winter dürfte eine Rolle gespielt haben. 

Der übrige Rückgang ist eine Folge ge-

sunkener Instandhaltungskosten, da wir 

unser Hauptaugenmerk 2011 stärker auf 

die umfassende Sanierung unserer Be-

stände gelegt haben, was deren Wert-

substanz erhöhte und zu einer sinkenden 

Reparaturanfälligkeit führte. 

Ergebnisentwicklung
Das Jahresergebnis 2011 konnte die be-

reits positive Wirtschaftsplanung des Un-

ternehmens noch übertreffen und hat 

trotz hoher Investitionen in neue Projek-

te, wie bereits im vorderen Teil dieses Be-

richtes geschildert, zu einem Jahresüber-

schuss von T€ 1.097 geführt. Damit liegt 

das Ergebnis (bereinigt um die Sonderef-

fekte des Vorjahres) über den Gewinnen 

der Vorjahre.

Die Umsatzerlöse resultieren wie immer 

zum allergrößten Teil aus dem Bereich 

der Hausbewirtschaftung (Mieteinnah-

men). Unsere durchschnittlichen Netto-

sollmieten betrugen 2011 4,73 €/m² 

und lagen damit weiterhin unter dem 

Durchschnittswert der 2009 ausgewerte-

ten Wohnungen in den alten Bundeslän-

dern (4,91 €/m²). Insgesamt erhöhten 

sich die Nettomieterlöse um ca. T€ 171 

auf T€ 10.395, was einer Steigerung von 

etwa 1,5 % (bundesweit: 1,2 %) ent-

spricht.

Die sonstigen betrieblichen Erträge so-

wie die Erträge aus der Betreuung von Ei-

gentumswohnanlagen nach WEG belie-

fen sich auf T€ 547. Ein Anstieg ist erneut 

bei den aktivierten Eigenleistungen zu 

erkennen. Diese stehen in Relation zu 

den aktivierten nachträglichen Herstel-

lungskosten und bewerten die Leistun-

gen unserer eigenen Mitarbeiter bei der 

Modernisierung im Bestand und bei 

Neubauten.
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Vermögens- und Finanzlage
Nicht zuletzt der Erwerb unseres neuen 

Verwaltungsgebäudes mit anschließen-

der umfassender Sanierung erhöhte un-

ser Anlagevermögen deutlich. Hinzu ka-

men die Aktivierung nachträglicher Her- 

stellungskosten, die höher als die Ab-

schreibungen sind, und weitere Photo-

voltaikanlagen. 

Insgesamt betrug zum Ende des Jahres 

2011 das bilanzierte Vermögen ca. 

€ 84,30 Mio. und damit € 4,05 Mio. 

mehr als im Vorjahr. Mit dieser Bilanz-

summe haben wir den höchsten Stand 

der fast 60-jährigen Geschichte unseres 

Unternehmens erreicht.

Das Eigenkapital der Gesellschaft stieg 

um ca. € 0,92 Mio. auf € 30,63 Mio. und 

liegt damit bei 36,34 % (2010: 37,03 %) 

der Bilanzsumme. Dieser Wert ist nach 

wie vor ein sehr hoher Anteil im Ver-

gleich zu anderen Wohnungsgesellschaf-

ten. 

Geschäftsentwicklung
Vermögens- und Finanzlage

Angaben in tEuR

  2006 2007 2008 2009 2010 2011

Anlagevermögen  66.992  67.406  71.080  72.377  73.837  78.627

umlaufvermögen  6.433  6.685  6.441  6.750  6.410  5.671

Eigenkapital  27.378  28.056  28.392  28.958  29.712  30.630

fremdkapital  46.047  46.035  49.129  50.169  50.535  53.668

Bilanzsumme  73.425  74.091  77.521  79.127  80.247 84.298
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Die WWG als größter Wohnungsan-

bieter in Wetzlar hat auch weiter-

hin ihren Fokus in der Bewirtschaftung 

und Sanierung der eigenen Bestände. 

Darüber hinaus wird es in der Zukunft 

wichtig sein, sich als modernes Woh-

nungsunternehmen hinsichtlich neuer 

Wohntrends etwas breiter aufzustellen. 

Um die entsprechenden Kunden an die 

Wetzlarer Wohnungsgesellschaft zu bin-

den, sind daher Angebote für alle Inter-

essentengruppen wichtig. 

Aus diesem Grunde haben wir diverse 

neue Projekte angestoßen und Teile da-

von bereits umgesetzt. An den Kunden 

mit etwas gehobenem Anspruch richtet 

sich in der Waldgirmeser Straße 22 ein 

Neubau, unser Energiesparhaus. Für Stu-

dierende geeignet, folgte am Standort 

Wetzlar der Umbau des dringend sanie-

rungsbedürftigen Gebäudes Am Rassel-

berg 2. Als weiteres Projekt haben wir 

dann zu Beginn des Jahres 2012 das Ge-

bäude Formerstraße 80 mit insgesamt 

sieben Wohnungen für ältere und geh-

behinderte Menschen barrierearm um-

gebaut und fertiggestellt. Vervollständi-

gen wird unser breitgefächertes Angebot 

eine Generationenwohnanlage in der 

Taunusstraße, mit deren Bau wir im 

Frühjahr 2012 begonnen haben.

Nach dem Umzug in die Langgasse sind 

wir für unsere Kunden schneller und bes-

ser erreichbar. Wir merken schon jetzt, 

nach kurzer Zeit, dass wir an diesem 

Standort auch einen neuen Kundenkreis 

gewinnen können. Dies liegt am zentra-

len Standort, aber ebenso an der ge-

meinsamen Nutzung des Gebäudes mit 

den Wetzlarer Verkehrsbetrieben – 

Gimmler. Als kommunal orientiertes Un-

ternehmen geben wir mit dem Umzug in 

die Langgasse natürlich auch einen Im-

puls für die Innenstadt und die Langgas-

se selbst.

Neben diesen besonderen Aktivitäten 

werden wir unsere Bestände auch künf-

tig auf hohem Niveau instand halten 

und darüber hinaus mit neuen Projekten 

das Gesamtportfolio verjüngen. Die dazu 

notwendigen finanziellen Mittel erwirt-

schaften wir teilweise selbst, stocken sie 

aber – wenn nötig – durch Fremdkapital-

mittel problemlos auf. 

Im Frühjahr 2012 haben wir die Mieten 

ungebundener Wohnungen an die Mie-

ten von Vergleichswohnungen ange-

passt, das heißt, wir haben die Netto-

mieten sehr moderat angehoben. Für die 

meisten unserer Mieter bedeutet dies 

eine Erhöhung von 0,15 €/m² und somit 

durchschnittlich weniger als 10,00 € 

Mehrkosten im Monat. Den Einzelnen 

belastet dies nur geringfügig. Für unser 

Unternehmen bedeutet die Erhöhung al-

lerdings in der Summe eine spürbare 

Steigerung der Gesamtmieteinnahmen. 

Als Reinvestitionen in unsere Wohnungs-

bestände kommt dieses Geld letztlich 

wieder der Mieterschaft zugute.

Die künftige Entwicklung der Gesell-

schaft sehen wir in der guten Kontinuität 

der Vorjahre und gehen davon aus, dass 

wir auch weiterhin ein positives Ge-

schäftsergebnis erwirtschaften und einen 

wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen 

Entwicklung unserer Stadt und Region 

leisten können. 

Ausblick
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2011 
EUR

2010 
EUR

AnLAGEVERMöGEn

IMMAtERIELLE VERMöGEnSGEGEnStänDE 46.879,02 32.441,02 

SAcHAnLAGEn

Grundstücke mit Wohnbauten 72.483.481,56 70.503.702,68 

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 3.500.166,54 843.698,10 

Grundstücke ohne Bauten 16.856,00 16.856,00 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.452.339,28 877.190,78 

Anlagen im Bau 1.019.985,58 1.506.761,36 

Bauvorbereitungskosten 0,00 0,00

Geleistete Anzahlungen 52.025,32 0,00 

78.524.854,28 73.748.208,92 

fInAnzAnLAGEn

Beteiligungen 55.168,39 55.168,39 

Andere finanzanlagen 250,00 250,00 

55.418,39 55.418,39 

uMLAufVERMöGEn

zuM VERkAuf BEStIMMtE GRunDStückE unD AnDERE VORRätE

Grundstücke ohne Bauten 45.204,79 45.204,79 

Bauvorbereitungskosten 0,00 0,00 

Grundstücke mit fertigen Bauten 0,00 0,00 

unfertige Leistungen 4.692.154,12 4.995.586,47 

Andere Vorräte 280.247,71 269.016,48 

       5.017.606,62 5.309.807,74  

fORDERunGEn unD SOnStIGE VERMöGEnSGEGEnStänDE

forderungen aus Vermietung 68.497,35 76.128,17 

forderungen aus Verkauf von Grundstücken 0,00 0,00 

forderungen aus Betreuungstätigkeit 1.955,30 3.002,20 

forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 0,00 0,00 

forderungen gegen Gesellschafter 0,00 0,00 

Sonstige Vermögensgegenstände 576.428,17 471.086,64

646.880,82 550.217,01 

WERtPAPIERE

Eigene Anteile 0,00 0,00 

fLüSSIGE MIttEL

kassenbestand, Postbankguthaben, Guthaben bei kreditinstituten 4.302,04 548.758,63  

REcHnunGSABGREnzunGSPOStEn

Andere Rechnungsabgrenzungsposten 2.238,58 2.276,28 

BILAnzSuMME 84.298.179,75 80.247.127,99 

Aktiva
Bilanz zum 31.12.2011
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Passiva
Bilanz zum 31.12.2011

 2011 2010
 EUR EUR

EIGEnkAPItAL

GEzEIcHnEtES kAPItAL

Stammkapital 4.800.000,00 4.800.000,00

Eigene Anteile -321.000,00 -321.000,00

 4.479.000,00 4.479.000,00

GEWInnRückLAGEn

Rücklage für eigene Anteile 0,00 0,00

Gesellschaftsvertragliche Rücklage 2.110.000,00 2.000.000,00

Bauerneuerungsrücklage 12.153.408,02 12.153.408,02

Andere Gewinnrücklagen 10.900.236,59 9.646.338,87

 25.163.644,61 23.799.746,89

BILAnzGEWInn 987.076,67 1.433.057,72

EIGEnkAPItAL InSGESAMt 30.629.721,28 29.711.804,61

RückStELLunGEn

Rückstellung für Pensionen 94.449,00 98.838,00

Steuerrückstellung 243.016,85 243.016,85

Sonstige Rückstellungen 506.824,79 383.539,73 

 844.290,64 725.394,58 

VERBInDLIcHkEItEn

Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 35.113.544,80 32.174.226,99 

Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 311.775,54 0,00 

Verbindlichkeiten gegenüber anderen kreditgebern 32.496,86 33.806,61 

Erhaltene Anzahlungen 5.441.051,90  5.422.591,70 

Verbindlichkeiten aus Vermietung 2.109.197,05 2.058.198,95 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 439.469,12 438.923,98 

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 9.147.092,87 9.346.051,03 

Sonstige Verbindlichkeiten 80.331,11 193.598,50 

davon aus Steuern: 19.363,47

(im Vorjahr: 19.816,28)

davon im Rahmen der sozialen

Sicherheit: 57.857,23

(im Vorjahr: 62.637,83)

 52.674.959,25 49.667.397,76 

REcHnunGSABGREnzunGSPOStEn

Vorausgezahlte Mieten 149.208,58 142.531,04 

BILAnzSuMME 84.298.179,75  80.247.127,99
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2011 
EUR

2010 
EUR

 1. umsatzerlöse

  a) aus der Hausbewirtschaftung 15.513.891,38 15.530.983,14  

  b) aus Verkauf von Grundstücken 0,00 0,00 

   c) aus Betreuungstätigkeit 64.233,31 64.233,32 

  d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 3.704,36 5.196,66 

15.581.829,05 15.600.413,12 

 2.  Veränderung des Bestandes an zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen 
und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen -303.432,35 -224.439,34  

 3. Andere aktivierte Eigenleistungen 483.265,25 280.456,87

 4. Sonstige betriebliche Erträge 483.086,95 1.209.074,08

16.244.748,90 16.865.504,73 

 5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

  a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 8.038.196,60 9.032.573,89 

  b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 1.607,08 887,81 

   c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 5.366,68 9.956,47 

ROHERGEBnIS 8.199.578,54 7.822.086,56 

 6. Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter 1.815.292,12 1.651.962,76 

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und unterstützung, 501.827,35 454.941,69

   davon für Altersversorgung: EuR 137.863,74 (im Vorjahr: EuR 135.538,64)

  7. Abschreibungen

  a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.003.838,78 2.783.384,90 

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.102.249,35 710.696,42 

 9. Erträge aus Beteiligungen 2.224,24 2.211,12 

 10. Sonstige zinsen und ähnliche Erträge 16.801,52 9.475,87 

1.795.396,70 2.232.787,78 

 11. zinsen und ähnliche Aufwendungen 605.673,68 545.602,64  

 12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.189.723,02 1.687.185,14 

 13. Außerordentliche Erträge 0,00 5.748,97

 14. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 12.812,00

 15. Steuern vom Einkommen und Ertrag 81.005,01 81.005,01

 16. Sonstige Steuern 11.641,34 6.059,38 

 jAHRESüBERScHuSS/jAHRESfEHLBEtRAG 1.097.076,67 1.593.057,72 

 17. Entnahme aus der Bauerneuerungsrücklage 0,00 0,00 

 18. Einstellung in die gesellschaftsvertragliche Rücklage 110.000,00 160.000,00 

BILAnzGEWInn 987.076,67 1.433.057,72 

Gewinn- und Verlustrechnung

Wetzlar, 05.04.2012
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Vorbemerkungen
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 

2011 ist nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches für große Kapitalge-

sellschaften und des GmbH-Gesetzes in 

der Fassung des Bilanzrechtsmodernisie-

rungsgesetzes (BilMoG) vom 25. Mai 

2009 erstellt. Die vollständige Anwen-

dung der geänderten Vorschriften er-

folgte erstmals für das Geschäftsjahr 

2010.

Bilanz und Gewinn- und Verlustrech-

nung sind entsprechend der Formblatt-

verordnung für Wohnungsunternehmen 

gegliedert. Die Gewinn- und Verlustrech-

nung ist nach dem Gesamtkostenverfah-

ren aufgestellt.

Im Hinblick auf die gesicherten und sta-

bilen Mieteinnahmen sowie die langfris-

tige Finanzierungsstruktur wird die Ent-

wicklung des Unternehmens durch die 

Wirtschafts- und Finanzmarktkrise nicht 

beeinträchtigt. 

Erläuterungen zu den 
Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden
Die Bewertung der immateriellen Anla-

gewerte erfolgt zu fortgeführten An-

schaffungskosten unter Berücksichti-

gung einer Nutzungsdauer von fünf 

Jahren linear.

Das gesamte Sachanlagevermögen ist zu 

fortgeführten Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten und – soweit abnutzbar 

– vermindert um planmäßige Abschrei-

bungen bewertet. 

Bei Aktivierungen im Sachanlagevermö-

gen ist auf die Einbeziehung von Zinsen 

für Fremdkapital, Grundsteuern und ei-

gene Leistungen des Regiebetriebes in 

die Herstellungskosten verzichtet wor-

den. Die aktivierten Eigenleistungen um-

fassen Architektenleistungen bei Grund-

stücken mit Wohn- und Geschäftsbauten 

gem. der Honorarordnung für Architek-

ten und Ingenieure (HOAI).

Die Abschreibungen für Wohnbauten er-

folgten bei Fertigstellung bis Ende 1990 

nach der Restnutzungsdauermethode 

unter Berücksichtigung einer Gesamt-

nutzungsdauer von

- 65 Jahren bei allen Mietobjekten

- 59 Jahren Restnutzungsdauer bei 18 

Objekten mit Flachdachkonstruktionen 

- 20 Jahren bei Garagen

Bei den ab 1991 fertiggestellten Bauvor-

haben wurde die degressive Abschrei-

bungsmethode gemäß § 7 Abs. 5 EStG 

gewählt; ab dem Geschäftsjahr 1994 – 

mit Ausnahme der in 1997 erworbenen 

Objekte – werden die Wohnungen mit 

2 % und die Garagen mit 4 % linear ab-

geschrieben.

Die in 1997 erworbenen Objekte werden 

nach der Restnutzungsdauermethode 

unter Berücksichtigung einer Gesamt-

nutzungsdauer von 60 Jahren abge-

schrieben.

Geschäfts- und andere Bauten werden 

ebenfalls nach der Restnutzungsdauer-

methode unter Zugrundelegung einer 

Gesamtnutzungsdauer von 25 bzw. 65 

Jahren je nach Objekt abgeschrieben. 

Hier erfolgt ab dem Geschäftsjahr 1994 

eine lineare Abschreibung von 4 %.

Betriebs- und Geschäftsausstattung wird 

gemäß den gültigen amtlichen steuerli-

chen AfA-Tabellen abgeschrieben. In den 

Jahren 2008 und 2009 wurden gering-

Anhang
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2010 wurde unter Beachtung des Vor-

sichtsprinzips die vollständige Zufüh-

rung vorgenommen. 

Die sonstigen Rückstellungen werden in 

Höhe des Erfüllungsbetrages angesetzt, 

der nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung notwendig ist. Bei der Be-

wertung des Erfüllungsbetrages wurden 

entsprechende Kostensteigerungen be-

rücksichtigt. Die sonstigen Rückstellun-

gen mit einer Laufzeit von mehr als ei-

nem Jahr werden mit fristadäquaten 

Zinssätzen abgezinst, die von der Deut-

schen Bundesbank bekannt gegeben 

worden sind. Für die Abzinsung der 

Rückstellungen betragen die Zinssätze 

zum 31.12.2011 je nach Restlaufzeit 

3,82 % (1 Jahr) bis 4,86 % (10 Jahre).

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfül-

lungsbetrag angesetzt.

Die umlagefähigen Grundsteuern 

(€ 256.746,23) werden entgegen der 

Gliederung des § 275 Abs. 2 HGB direkt 

bei „Aufwendungen für die Hausbewirt-

schaftung“ ausgewiesen, da es sich um 

umlagefähige Kostensteuern handelt. 

Von dem Wahlrecht zum Ansatz des akti-

ven latenten Steuerüberhangs aufgrund 

sich ergebender Steuerentlastungen 

nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wird kein 

Gebrauch gemacht.

wertige Anlagegüter mit Anschaffungs-

kosten bis € 150,00 (netto) im Jahr der 

Anschaffung voll abgeschrieben und ihr 

Abgang unterstellt. Geringwertige Anla-

gegüter mit Anschaffungskosten von 

mehr als € 150,00 (netto), aber nicht 

mehr als € 1.000,00 (netto), wurden in 

dieser Zeit in einem Sammelposten auf-

genommen und über fünf Jahre linear 

abgeschrieben. 

Ab dem Jahr 2010 wurden wieder alle 

geringwertigen Anlagegüter mit An-

schaffungskosten bis € 410,00 (netto) im 

Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben 

und ihr Abgang unterstellt. Anlagegüter 

mit Anschaffungskosten von mehr als 

€ 410,00 (netto) werden gemäß den 

gültigen amtlichen steuerlichen AfA- 

Tabellen abgeschrieben.

Die Bewertung der Finanzanlagen er-

folgt zu Anschaffungskosten.

Die unter dem Posten „Zum Verkauf be-

stimmte Grundstücke und andere Vorrä-

te“ ausgewiesenen Vermögensgegen-

stände sind zu den Anschaffungskosten 

bewertet. Bei den unfertigen Leistungen 

werden eigene Leistungen sowohl der 

Verwaltung als auch des Regiebetriebes 

aktiviert. Dabei handelt es sich um be-

wertete Arbeitsstunden, die aus dem Be-

triebsabrechnungsbogen ermittelt und 

als abrechenbare Betriebskosten berech-

net sind. Das Reparaturmaterial ist zu 

den Anschaffungskosten bewertet; der 

Wert der Heizölvorräte wird unter An-

wendung der FiFo-Methode ermittelt.

Bei den Forderungen und sonstigen Ver-

mögensgegenständen ist allen erkenn-

baren Risiken durch Abschreibungen 

und Einzelwertberichtigungen Rech-

nung getragen.

Die in 2001 erworbenen eigenen Anteile 

sind offen von dem Posten „Gezeichne-

tes Kapital“ als Kapitalrückzahlung abge-

setzt. Der Unterschiedsbetrag zwischen 

dem Nennbetrag und den Anschaffungs-

kosten der eigenen Anteile ist mit den 

frei verfügbaren Rücklagen verrechnet.

Die Pensionsrückstellung ist zum finanz-

mathematischen Barwert unter Berück-

sichtigung der Richttafeln RT 2005 G 

von Dr. Klaus Heubeck gebildet. Der 

Rückstellung liegt ein versicherungsma-

thematisches Gutachten mit einem 

Rechnungszinsfuß in Höhe von 5,14 % 

zugrunde; die erwartete Dynamik der 

laufenden Renten wurde mit 1,5 % jähr-

lich unterstellt. Das Wahlrecht des Art. 

67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB, die erforderli-

che Zuführung zu den Pensionsrückstel-

lungen auf maximal 15 Jahre zu vertei-

len, wird nicht ausgeübt. Im Geschäftsjahr 
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Entwicklung des Anlagevermögens per 31.12.2011

Anlagevermögen Anschaffungs-/
Herstell.-kosten 

(AHk)

zugänge
(+)

Abgänge AHk
(ursprüngl.)

umbuchungen
(+/-)

Abschrei bungen
(kumuliert)

Buchwert
31.12.2011

Buchwert
des Vorjahres

Abschrei bun gen 
des Ge-

schäftsjahres

        EuR EuR EuR EuR EuR EuR EuR EuR

IMMAtERIELLE  
VERMöGEnSStänDE

63.042,64 27.422,07 0,00 0,00 43.585,69 46.879,02 32.441,02 12.984,07

zwischensummen 63.042,64 27.422,07 0,00 0,00 43.585,69 46.879,02 32.441,02 12.984,07

SAcHAnLAGEn
Grundstücke mit
Wohnbauten 135.188.661,91 2.737.291,94 345.269,11 2.032.129,63 67.129.332,81 72.483.481,56 70.503.702,68 2.615.723,94

Grundstücke mit
Geschäfts- und
anderen Bauten 1.675.194,42 1.358.445,86 0,00 1.386.484,03 919.957,77 3.500.166,54 843.698,10 88.461,45

Grundstücke 
ohne Bauten 16.856,00 0,00 0,00 0,00 0,00 16.856,00 16.856,00 0,00 

Betriebs- und
Geschäftsausstattung 1.806.589,19 934.744,32 286.131,71 0,00 1.002.862,52 1.452.339,28 877.190,78 286.669,32

Anlagen im Bau 1.506.761,36 2.931.837,88 0,00 -3.418.613,66 0,00 1.019.985,58 1.506.761,36 0,00 

Bauvorbereitungs-
kosten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Geleistete 
Anzahlungen 0,00 52.025,32 0,00 0,00 0,00 52.025,32 0,00 0,00

zwischensummen 140.194.062,88 8.014.345,32 631.400,82 0,00 69.052.153,10 78.524.854,28 73.748.208,92 2.990.854,71

fInAnzAnLAGEn

Beteiligungen 55.168,39 0,00 0,00 0,00 0,00 55.168,39 55.168,39 0,00 

Andere finanzanlagen 250,00 0,00 0,00 0,00 0,00 250,00 250,00 0,00 

zwischensummen 55.418,39 0,00 0,00 0,00 0,00 55.418,39 55.418,39 0,00 

GESAMtSuMMEn 140.312.523,91 8.041.767,39 631.400,82 0,00 69.095.738,79 78.627.151,69 73.836.068,33 3.003.838,78
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Umlaufvermögen
Zum Verkauf bestimmte Grundstücke 

sind nicht vorhanden. Die Vorräte be-

treffen zum größten Teil noch nicht ab-

gerechnete Betriebs- und Heizkosten 

(Unfertige Leistungen). In den anderen 

Vorräten befinden sich Materialbestän-

de des Regiebetriebes und Heizöl.

Die Forderungen stellen sich wie folgt dar:

In den Forderungen aus Vermietung sind 

Einzelwertberichtigungen in Höhe von 

e 414.509,40 berücksichtigt, die im We-

sentlichen Forderungen gegen ehemali-

ge Mieter betreffen.

Unter den aktiven Rechnungsabgren-

zungsposten sind vorausgezahlte Kfz-

Steuern, Gasflaschenmiete und Versor-

gungsbezug ausgewiesen.

insgesamt 
 

EuR 
(Vorjahr)

davon mit einer Restlaufzeit von 
über einem jahr 

EuR 
(Vorjahr)

forderungen aus Vermietung 68.497,35 
(76.128,17)

0,00
(0,00)

forderungen aus Betreuungstätigkeit 1.955,30
(3.002,20)

0,00
(0,00)

forderungen aus anderen Lieferungen
und Leistungen

0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

forderungen gegen Gesellschafter 0,00
(0,00)

0,00
(0,00)

Sonstige Vermögensgegenstände 576.428,17
(471.086,64)

0,00
(0,00)
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Rückstellungen für Pensionen
Die Pensionsrückstellung wurde für die 

Witwe eines früheren hauptamtlichen 

Geschäftsführers gebildet. Aufgrund der 

Berechnung nach den Richttafeln RT 

2005 G von Dr. Klaus Heubeck ergab 

sich unter Berücksichtigung der gezahl-

ten Leistungen i. H. v. e 11.072,00 ein 

Personalaufwand i. H. v. e 1.878,00 so-

wie ein Zinsaufwand i. H. v. e 4.805,00.

GV = Einstellung aus dem Bilanzgewinn 2010 von e 1.253.897,72 gemäß Gesellschafterbeschluss vom 07.06.2011.
jü = Einstellung bei Aufstellung der Bilanz gemäß Gesellschaftsvertrag.

Eigenkapital

Zusammensetzung und Entwicklung der Gewinnrücklagen

Stand 
01.01.2011 

EuR

Einstellungen/ 
Entnahmen 

EuR

Stand 
31.12.2011 

EuR

Gesellschaftsvertragliche Rücklage 2.000.000,00 110.000,00 2.110.000,00

Rücklage für Bauerneuerung 12.153.408,02 0,00 12.153.408,02

Andere Gewinn-Rücklagen 9.646.338,87 1.253.897,72 10.900.236,59

23.799.746,89 1.363.897,72 25.163.644,61

Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen und deren Entwicklung ergeben sich aus nachfolgen-

dem Rückstellungsspiegel:

jü

GV

  Verbrauch Auflösung zinsaufwand zuführung
                                                                                                 Stand: 31.12.2010     31.12.2011

nicht genommener urlaub 61.277,78 61.277,78 0,00 0,00 59.644,54 59.644.54
überstunden 27.199,43 27.199,43 0,00 0,00 36.722,86 36.722,86
jubiläumszahlungen an MA 14.883,87 825,00 2.954,86 554,69 907,40 12.566,10
Wertguthaben für Atz 30.809,85 19.833,75 0,00 0,00 0,00 10.976,10
Leist.orient. zahlgn. nach § 18 tVöD 0,00 0,00 0,00 0,00 66.475,48 66.475,48
Prüfungsgebühren 22.312,50 22.312,50 0,00 0,00 22.788,50 22.788,50
Interne jA-kosten 12.000,00 12.000,00 0,00 0,00 12.500,00 12.500,00
Archivierungskosten 8.056,30 1.660,00 0,00 580,19 63.174,72 70.151,21
Steuerberatungskosten 7.000,00 0,00 0,00 0,00 8.000,00 15.000,00
Betriebskosten 200.000,00 196.304,00 3.696,00 0,00 200.000,00 200.000,00

    383.539,73 341.412,46 6.650,86 1.134,88 470.213,50 506.824,79
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Zusammensetzung nach Restlaufzeiten und Zugehörigkeit insgesamt
(im Vorjahr), EUR

unter 1 Jahr
(im Vorjahr), EUR

1–5 Jahre
(im Vorjahr), EUR

über 5 Jahre
(im Vorjahr), EUR

gegenüber kreditinstituten 35.113.544,80 1.037.128,55 4.128.960,59 29.947.455,66 

(32.174.226,99) (755.347,12) (3.660.227,17) (27.758.652,70)
sonst. Verb. ggnüb. kreditinstituten (*) 311.775,54 311.775,54 0,00 0,00

(0,00) (0,00) (0,00) (0,00)
gegenüber anderen kreditgebern 32.496,86 1.019,87 3.846,74 27.630,25

(33.806,61) (1.309,75) (3.901,64) (28.595,22)
aus erhaltenen Anzahlungen 5.441.051,90 5.441.051,90 0,00 0,00

(5.422.591,70) (5.422.591,70) (0,00) (0,00)
aus Vermietung 2.109.197,05 78.584,77 0,00 2.030.612,28

(2.058.198,95) (64.103,66) (0,00) (1.994.095,29)
aus Lieferungen und Leistungen 439.469,12 436.912,13 2.556,99 0,00

(438.923,98) (436.366,99) (2.556,99) (0,00)
gegenüber Gesellschaftern (**) 9.147.092,87 199.263,74 757.407,50 8.190.421,63

(9.346.051,03) (199.257,32) (779.378,73) (8.367.414,98)
sonstige Verbindlichkeiten 80.331,11 80.331,11 0,00 0,00

(193.598,50) (193.598,50) (0,00) (0,00)

davon aus Steuern: EuR 19.363,47

(im Vorjahr: EuR 19.816,28)

davon im Rahmen der sozialen 52.674.959,25 7.586.067,61 4.892.771,82 40.196.119,82

Sicherheit: EuR 57.857,23 (49.667.397,76) (7.072.575,04) (4.446.064,53) (38.148.758,19)

(im Vorjahr: EuR 62.637,83)

Abgesichert sind: EUR (im Vorjahr), EUR

mit Grundpfandrecht: Verb. gegenüber kreditinstituten 33.309.315,38 29.962.802,23 
mit Bürgschaften: Verb. gegenüber kreditinstituten 2.042.152,18 2.187.080,13 
mit Bürgschaften: Verb. aus Vermietung 2.030.612,28 1.994.095,29
mit Grundpfandr./Bürgschaft: Aufgelaufene zinsen ggü. kI 73.852,78 24.344,63 
mit Grundpfandr.: Verb. gegenüber anderen kreditgebern 32.496,86 33.806,61
mit Grundpfandr.: Verb. gegenüber Gesellschaftern 296,56 582,56 

37.488.726,04 34.202.711,45

Verbindlichkeitenspiegel per 31.12.2011

(*)    Die sonstigen Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten resultieren aus der Inanspruchnahme eines kontokorrentkredites am Bilanzstichtag
(**) Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern betreffen fast ausschließlich vom Gesellschafter (Stadt Wetzlar) gewährte, zinsverbilligte Wohnungsbaudarlehen.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind ausschließlich für das Folgejahr vorausgezahlte Mieten ausgewiesen.
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Gewinn- und Verlustrechnung
Die Umsatzerlöse nach Tätigkeitsberei-

chen sind aus der Aufstellung der Ge-

winn- und Verlustrechnung erkennbar 

und wurden allesamt im Inland erwirt-

schaftet.

In den Posten „Sonstige betriebliche Er-

träge“ und „Sonstige betriebliche Auf-

wendungen“ der Gewinn- und Verlust-

rechnung sind folgende wesentliche 

pe riodenfremde bzw. außerordentliche 

Erträge/Aufwendungen enthalten:

Gewinnverwendungsvorschlag
Die Geschäftsführung schlägt vor, aus 

dem Bilanzgewinn von e 987.076,67 eine 

Dividende von e 179.160,00 (4 % auf das 

eingezahlte Kapital der Gesellschafter 

Stadt Wetzlar und Nassauische Heim-

stätte) auszuschütten und den Restbe-

trag von e 807.916,67 in die „Anderen 

Gewinnrücklagen“ einzustellen.
ERtRäGE EuR

Eingänge auf in früheren jahren abgeschriebene bzw.
wertberichtigte forderungen 31.586,82

kontenbereinigungen, Gestattungsgebühren, Auflösung
von Rückstellungen, kostenerstattungen u. a. 166.030,68

teilschulderlasse aus kfW-cO2-Sanierungsdarlehen 148.162,50

AufWEnDunGEn

Ertragsberichtigungen früherer jahre 495,00

Abbruch und Restbuchwertausbuchung taunusstr. 5–7 177.462,30

Bildung einer Rückstellung für leistungsorientierte zahlungen
nach § 18 tVöD für die jahre 2007–2011 66.475,48

Im zinsaufwand enthaltene zinsen aus der Aufzinsung
von Rückstellungen 5.720,90
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Im Geschäftsjahr 2011 sind durchschnitt-

lich 54 Arbeitnehmer (ohne Geschäftsfüh-

rung und Auszubildende) beschäftigt wor-

den.

Nach Gruppen verteilt sich die Arbeitneh-

merzahl wie folgt:

Sonstige Angaben
Es sind Mietkautionen von e 2.030.612,28 

im eigenen Vermögen enthalten und wer-

den durch eine Globalbürgschaft in Höhe 

von e 2.100.000,00 gesichert. 

Geschäftsbeziehungen zu nahe stehenden 

Personen gemäß § 285 Nr. 21 HGB beste-

hen im Wesentlichen mit dem Gesellschaf-

ter Stadt Wetzlar. Von diesem werden 

Wohnungsbaudarlehen gewährt, deren 

Zinsen unter den marktüblichen Zins-

sätzen liegen. Im Verhältnis zwischen 

kommunaler Wohnungsgesellschaft und 

Gesellschafter betrachten wir dies bran-

chenbezogen jedoch nicht als unüblich. 

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte 

gemäß § 285 Nr. 3 HGB, die für die Beur-

teilung der Finanzlage notwendig sind 

oder werden können, bestanden am Ab-

schlussstichtag nicht. 

Aus eingegangenen, aber noch nicht er-

füllten Verträgen ergeben sich sonstige fi-

nanzielle Verpflichtungen gemäß § 285 

Nr. 3a HGB von insgesamt Te 200.

Das mit den Abschlussprüfern vereinbarte 

Gesamtpauschalhonorar beläuft sich in-

klusive Umsatzsteuer auf e 22.788,50, ge-

mäß Angabepflicht von § 285 Nr. 17 HGB.

2011 Vorjahr

Geschäftsführer 1 1

Angestellte 21 20

gewerbliche Arbeitnehmer 24 23

Auszubildende 5 5

geringfügig Beschäftigte 9 10

60 59

* davon sieben in teilzeit

**
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Gesellschafter
Die Kapitalanteile verteilen sich wie 

folgt:

Wetzlar, den 5. April 2012

    

 

Harald Seipp

Geschäftsführer

 

Geschäftsführung
Harald Seipp 

Geschäftsführer 

Unter Hinweis auf § 286 Abs. 4 HGB wird 

auf die Angabe über die Gesamtbezüge 

der amtierenden und der früheren Mit-

glieder der Geschäftsführung verzichtet. 

Aufsichtsrat
Wolfram Dette  

Oberbürgermeister, Vorsitzender

Helmut Lattermann

Bürgermeister, stellv. Vorsitzender

(bis 14.12.2011)

Manfred Wagner

Bürgermeister, stellv. Vorsitzender

(ab 14.12.2011)

Bernhard Spiller  

Leitender Geschäftsführer der Nassaui-

schen Heimstätte Wohnungs- und Ent-

wicklungsgesellschaft mbH, Frankfurt am 

Main, stellv. Vorsitzender

Gudrun Borchers  

Stadträtin (bis 14.12.2011)

Wolfgang Borchers  

Stadtrat (ab 14.12.2011)

Ruthild Janzen  

Stadträtin

Bärbel Keiner-Kane

Stadträtin (bis 14.12.2011)

Sigrid Kornmann

Stadträtin (ab 14.12.2011)

Harald Semler

Stadtrat

Die Sitzungsgelder des Aufsichtsrates be-

liefen sich im Geschäftsjahr auf e 1.425,00.

EuR %

Stadt Wetzlar 4.234.000,00 88,21

nassauische 
Heimstätte 245.000,00 5,10

eigene Anteile 
der Gesell-
schaft

321.000,00 6,69

4.800.000,00 100,00

Bildunterschrift
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Wir haben den Jahresabschluss – be-

stehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den 

Lagebericht der Wetzlarer Wohnungsge-

sellschaft mbH für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis zum 31. Dezember 2011 

geprüft. Die Buchführung und die Auf-

stellung von Jahresabschluss und Lage-

bericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und den er- 

gänzenden Bestimmungen des Gesell-

schaftsvertrages liegen in der Verantwor-

tung der gesetzlichen Vertreter der Ge-

sellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 

Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jah-

resabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprü-

fung nach § 317 HGB unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den 

Jahresabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prü-

fungshandlungen werden die Kenntnisse 

über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 

der Gesellschaft sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 

Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezoge-

nen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchfüh-

rung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der gesetzlichen Vertre-

ter sowie die Würdigung der Gesamtdar-

stellung des Jahresabschlusses und des 

Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend si-

chere Grundlage für unsere Beurteilung 

bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 

bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-

nisse entspricht der Jahresabschluss den 

gesetzlichen Vorschriften und den er-

gänzenden Bestimmungen des Gesell-

schaftsvertrages und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in 

Einklang mit dem Jahresabschluss, ver-

mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen 

Entwicklung zutreffend dar.

Dreieich, 11. April 2012

Schüllermann und Partner AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Dipl.-Kfm. Thomas Geck

Wirtschaftsprüfer

Dipl.-Kfm. Matthias Veit

Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk 
des Abschlussprüfers
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2013 werden wir in Wetzlar ein ganz be-

sonderes Projekt abschließen: Das Mehr-

generationenhaus in der Taunusstraße 

5-7. Wir folgen damit unserem Ziel, ver-

stärkt alternative Wohnformen einzube-

ziehen. 

Gemeinschaftliche Wohnprojekte sind 

heute nötig, weil sich die Familienstruk-

tur in Deutschland in den vergangenen 

Jahrzehnten stark verändert hat. Immer 

mehr ältere Menschen wohnen allein, 

oft abgeschottet und isoliert von ihren 

Nachbarn. Im Vergleich zu den Großfa-

milien früherer Zeiten haben jüngere Fa-

milien dagegen oftmals Probleme, Beruf 

und Kindererziehung zu vereinbaren.

Genau an diesem Punkt setzt das Prinzip 

des gemeinschaftlichen Wohnens unter-

schiedlicher Generationen an, das wir in 

der Taunusstraße verwirklichen wollen. 

Wir stellen dort 19 an die individuellen 

Bedürfnisse der Bewohner angepasste 

Wohneinheiten zur Verfügung. Durch 

die generationenübergreifende Bele-

gung ergeben sich vielfältige Möglich-

keiten des Austauschs. Ältere Bewohner 

können bei der Kinderbetreuung aushel-

fen und die jüngeren Mieter entlasten. 

Die Jüngeren wiederum unterstützen die 

Senioren vielleicht beim Einkauf oder 

beim Tragen schwerer Gegenstände. So 

kann eine aktive Hausgemeinschaft ent-

stehen. 

Wir freuen uns über die engagierte Mit-

hilfe der Stadt Wetzlar und des Landes 

Hessen bei der Verwirklichung des Pro-

jekts sowie über die konstruktive Zusam-

menarbeit mit dem Verein „WeiterRaum 

e.V.“ um dessen Vorsitzenden Volker 

Bednarz. Die Grundsteinlegung am 22. 

März 2012 war ein wichtiger Schritt, der 

uns dem ersten Mehrgenerationenhaus 

der WWG ein großes Stück näherge-

bracht hat.

Mehrgenerationen-
Wohnen in der
taunusstraße
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Stand 31.12.2011

BiLanz / GeWinn- und VerLuSTrecHnunG Teur

Bilanzsumme 84.298
anlagevermögen 78.627
Gezeichnetes Kapital 4.479
rücklagen 25.164
Gesamtleistung
(umsatzerlöse aus Hausbewirtschaftung, Betreuung und Verkauf) 15.582
davon: Miet- und Pachterlöse 15.514
Jahresergebnis (Bilanzgewinn) 987

WoHnunGSBeSTand

eigene Mietwohnungen 2.853 einheiten
Gewerbliche einheiten 24 einheiten
Garagen 576 einheiten
abstellplätze 877 einheiten

PerSonaL

Mitarbeiter/-innen (darstellung nach anzahl und nicht nach Stellenanteil) 60
davon
- Verwaltung 22
- auszubildende 5
- Werkstatt 24
- geringfügig Beschäftigte 9
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